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Wissenswertes über die Propolis

V
or Jahrzehnten war das Bie-
nenprodukt Propolis als 

natürliches Antibiotikum im 
Bienenvolk nur für fachliche 
Insider ein Begriff. Heute ge-
hört dieses Produkt aber be-
reits zum Allgemeinwissen, 
wobei naturgemäß dieses eher 
oberflächig ist, handelt es sich 
doch um ein Nischenprodukt 
aus dem Bienenvolk. 

Durch die großflächigen Breit-
bandanwendungen von Anti-
biotika müssen wir heute zur 
Kenntnis nehmen, dass welt-
weit resistente Bakterienstäm-
me entstanden sind, welche 
die Medizin vor fast unlösbare 
Herausforderungen stellt. 

schon damals die positiven Wir-
kungen laut damaliger Schrif-
ten zu schätzen gewusst haben. 

züchtet werden, zu befürchten 
sind. Es gibt auch keine Neben-
effekte, außer dass ein ganz 
geringer Prozentsatz der Per-
sonen eine Allergie nach Ein-
nahme aufweisen können, wel-
che meist aus dem im Harz 
enthaltene Blütenpollen stam-
men.  

Gewinnung und Ver- 
arbeitung von Propolis 

Die Gewinnung von Propolis 
aus dem Bienenvolk erfolgt 
über ein im Sommer eingeleg-
tes feinmaschiges Gitter, wel-
ches von den Bienen in ihrer 
Eigenart, alles Fremde im Volk 
mit Propolis zu überziehen, 
durch den Imker zunutze ge-
macht wird. Im Herbst, wenn 
es kälter wird und die Bienen 
sich langsam in eine engere 
Bienentraube zusammenziehen, 
wird das Propolisgitter vom 
Bienenvolk herausgenommen 
und für einige Tage in eine Tief-
kühltruhe gelegt. Die gefrorene 
Propolis lässt sich durch vor-
sichtiges knüllen des Gitters 
von diesem relativ gut entfer-
nen und einer weiteren Verar-
beitung zuzuführen. Propolis 
kann in Rohform gekaut wer-
den. Meist wird es aber in Form 
von Propolislösungen oder Pro-
poliscremen im Handel ange-
boten. 

Bei der Herstellung einer 
Propolislösung wird die Roh-

propolis in 96%igen Alkohol 
aufgelöst und als Propolistrop-
fen von der Imkerschaft ange-
boten. Zur Anwendung auf der 
Haut eignen sich besonders 
sogenannte Propoliscremen. 

Genehmigung  
des Vertriebes 

Die Bestimmungen zur Her-
stellung von Propoliscremen in 
Form von kosmetischen Pro-
dukten sind heute sehr streng 
geregelt. 

In Erfüllung der Vorgaben der 
VO (EU) Nr.: 1223/2009 hat  
z. B.: der Hersteller von kosme-
tischen Produkten eine Sicher-
heitsbewertung für alle In-
haltsstoffe eines Produktes in-
klusive einer toxikologischen 
Bewertung von einem dazu be-
rechtigtem Labor vornehmen 
zu lassen, um überhaupt eine 
Genehmigung von der EU zum 
Vertrieb zu erhalten. Da dies 
mit nicht unwesentlichen Kos-
ten verbunden ist, können heu-
te Imker mit wenigen Bienen-
völkern zwar Propolis für den 
Eigengebrauch produzieren, 
aber aus betriebswirtschaftli-
cher Sicht rechnet sich eine 
EU-Genehmigung meist nicht. 
Ohne dieser EU-Genehmigung 
dürfen aber kosmetische Pro-
dukte nicht in den Handel ge-
bracht werden.            n 

Im Bienenstock verhindert 
das von den Bienen eingetra-
gene Harz, welches mit art -
eigenen Fermenten angerei-
chert wird, dass trotz des sehr 
engen Zusammenlebens im Bie-
nenvolk Krankheiten, welche 
durch Bakterien und teilweise 
auch von Viren hervorgerufen 
werden, kaum Möglichkeiten 
der Vermehrung vorfinden. 

Die Propolis, ein schon 
in der Antike 
verwendetes Produkt 

Schon im alten Ägypten wurde 
Propolis zum Einbalsamieren 
von Mumien verwendet. Die 
alten Griechen legten die Pro-
polis auf Wunden, wobei sie 

In Europa haben dänische 
Forscher nach dem 2. Welt-
krieg festgestellt, dass die Pro-
polis den Wuchs von Tuberkel-
bazillen hemmt. Spätere Un-
tersuchungen ergaben, dass die 
Propolis gegen 24 von 39 un-
tersuchten Bakterienstämmen 
und gegen alle 20 von 20 un-
tersuchten Pilzen positiv wirk-
sam waren. 

Man könnte heute unzählige 
diesbezügliche Forschungsar-
beiten aufzählen, welche in-
zwischen auf die Propolis durch-
geführt wurden. 

Der Vorteil des Produktes 
besteht darin, dass es keine 
Gewöhnung an die Propolis in 
dem Sinne, dass im Körper re-
sistente Bakterienstämme ge-


